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D  e Verhältniſſe, mit welchen der bekannte iriſche Mäßigkeitsapoſtel
Theobald Mathew rechnen atte, en ſich doch, ott ſei Dank, nicht

iberall und M gleichen Grade 25) Wir glaubten dieſen durch den Zuſam
menhang der Rede gebotenen relativen aß Aum mehr hervorheben
ſollen, al nach dem Geſtändniſſe des Verfaſſer ſe „in der Geſchichte der
Temperenzbewegung in den verſchiedenen Ländern auch Mißgriffe und Extra⸗

nicht fehle Das iſt auch hier oft der &  F  eind des Uten.
Dr Johann Gföllner.

Eementa Philosophiae Aristotelico-Thomisticae
Auctore Jos Gredt — VOI Logiea. Philosophia
naturalis. Hditio altera. Aau Et emendata. Freiburg. 1909
Herder. ge 8⁰ XXVI 496 8.88; gbd 10.32

Die erſte Auflage dieſes Werkes iſt un Rom erſchienen. Die vorliegende
zweite Auflage dieſes philoſophiſchen Lehrbuches als ſolches bezeichnet S der
Verfaſſer m der Einleitung ſich dar als eine vermehrte und für einen
dreijährigen Urs berechnete. Aber 8 iſt nicht bloß der Inhalt bedeutend e⸗
wachſen ſondern auch enne ganz Einteilung gegeben worden Wie der Titel
chon andeutet, Außt das erk auf den bewährten Grundſätzen des Ariſtoteles
und des heiligen Thomas Auch äußerlich Lut dies hervor, indem ziemlich viele
längere Zitate aus Ariſtoteles und Thomas eboten werden. Dieſen ſeinen Stand
un betont aber der Verfaſſer derart, daß mn dieſer uen Auflage die ganze
Einteilung aus Ariſtoteles entlehnt. Darin kann Referent keine Verbeſſerung
erblicken Der erſte Band nthält die Logik und Naturphiloſophie, welcher
auch die Pſychologie gerechnet ird Der zweite Band ſoll die Meta und

enthalten und das erk U ſchluſſe ringen. Der Verfaſſer verläßt
ſomit die jetzt allgemein, auch von den Neu

cholaſtikern rezipierte Einteilung der
Philoſophie, wie ſie eit Leibniz und olff üblich iſt Der Referent kann hierin,
wie ſchon oben bemerkt, ene Verbeſſerung nicht erblicken und den Vorteil dieſer
Einteilung nicht einſehen. Im Gegenteil ſchein gerade teſelbe die Urſache
mancher Mängel des Werkes 5 ſein Wäre die Logik mnm herkömmlicher
Weiſe ogleich die Ontologie angeſchloſſen worden, wären bei der Behandlung
der Theſen der Philosophia naturalis die öfters langatmigen Begriffs
erklärungen nicht notwendig geweſen. Auch die Titel der Theſen ſind manchmal
bandwurmartig lang

Bei dem oben on ſkizzierten Standpunkte des Verfaſſers iſt 8 nicht
notwendig, auf den V  nhalt naher einzugehen. Bemerkt ſei U. . daß der Ver
faſſer die Deſzendenztheorie chroff ablehnt. Eine ewiſſe Zurückhaltung mn Bezug
auf dieſe rage Are am geweſen Die Arbeiten Wasmanns auf dieſem
Gebiete werden mit einem Worte erwähnt, NUL un der Literatur Wasmanns
erf die moderne Biologie 20 aufgezählt. Abgeſehen von dieſen Mängeln erkennt
der Referent des Werkes eine tüchtige eiſtung d welches den Zweck eines
philoſophiſchen Lehrbuches ganz gut erfüllen ird

(9 orian. DOr. Stephan Feichtner.
Elementa Philosophiae Scholasticae Dr Se
Reinstadler. EFditio quarta Ab aucCtore recognita. Freiburg.
1909 Herder. Bändchen 12 950 6.—

205 gbd In Leinwand 7.40 8.80
Ein philoſophiſches Lehrbuch, das wie das vorliegende innerhalb acht

ᷓ

ahren vier uflagen Tlebt, lobt ſich ſelber und 8 iſt nicht notwendig, viel
Jur Empfehlung desſelben 3 ſagen.

Es ird m den zwei Bändchen das ganze Gebiet der theoretiſchen und
praktiſchen Philoſophie kurz, präzis und in ſehr klarer Sprache behandelt. Ein
Vergleich mit den früheren uflagen zeigt, daß der Verfaſſer Ve iſt, das
Buch immer auf der Höhe der Zeit u halten und * den Zeitverhältniſſen
anzupaſſen Auch in der neueſten Uflage iſt wieder manches verbeſſert und


